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LmnMche ZaWngswiinsche
Der »kritische Abschnitt " l

Der diplomatische Berichterstatter des Londoner „Daily
Telegrapph " schreibt : Sogar amtliche Kreise in London ver¬
bergen ihre schmerzliche Ueberraschung über
die Natur der Vorschläge oder vielmehr Forderungen ,die die französischen Delegierten im Sachverständigen «» »,
schuß vorgelegt haben . Diese Forderungen kommen auf
folgendes hinaus :

1 . 1 Milliarde Mark der abgeänderten deutschen
Jahreszahlung soll für die Dauer von 37 Jahren
^ ^ schließlich zur Entschädigung für die zer st orten
Gebiete Frankreichs , Belgiens und Ser -
d bestimmt werden . Die Franzosen sind der Meinung ,daß Italien in dieser Beziehung keine eigentlichen Ansprüche
erheben könne .

.
2 . Dieser Teil der Jahreszahlung , an dem das britischeReich keinen Anteil haben soll , würde Zahlungsvorrecht

gegenüber dem andern Teil genießen . Dieser andere Teil
soll für den Dienst der Verbands -Kriegsschulden an die Ver -

Staaten dienen . Auf jeden Fall würde sich die
britische Beteiligung beschränken .
^ -? ch»? ^ Wich seiner Schuld an Amerika würde
Großbritannien aufgefordert werden , auf die Zahlung der
Jahresbetrage zu verzichten , die es an Washington be¬
reits geleistet hat , bevor es anfing , die ihm von Frankreich ,
Italien usw . geschuldeten Gelder ei ^ zuziehen . Dies würde
für England einen Verlust von rund 3800 Millionen Gold -
mark bedeuten .

4 . Vom britischen Geldmarkt würde Beteiligung
an der „Kommerzialisierung " erwartet werden ,
aber die Ergebnisse dieser Anleihe würden nahezu aus¬
schließlich Frankreich zugute kommen . Belgien , Ser¬
bien und allenfalls Italien würden verhältnismäßig un¬
bedeutende Beträge erhalten und Großbritannien gar
nichts.

Der Berichterstatter erinnert daran , daß Frankreich und
Belgien schon wiederholt versucht haben , die britische Zu -
stimmung zur Vevorrechtung der Zahlungen für die zer-
lsEeri Gebiete zu erhalten . Vier britische Regierungen

abgelehnt . Es bleibe abzuwarten , ob sich die fran -
.Abldung bestätigen werde , daß die amerikanischen

Sachverständigen bereit seien, die französischen Forderun¬
gen zu unterstützen .

°

In England ist man also über die Keckheit der fran¬
zösischen Forderungen wenig erbaut , aber nicht deswegen ,
weil sie Deutschland übernehmen , sondern weil nach eng¬
lischer Meinung Großbritannien dabei um 3800 Millionen
Goldmark zu kurz komme, Die Pariser Presse geht , offen¬
bar auf höhere Weisung , unmittelbar auf die Kernfrage der
Reparationsverhandlungen los , nachdem sie gemäß einem
von der Pariser Regierung fein angelegten Plan wochen¬
lang darauf vorbereitet hat . Wie vor dem Abschluß des
Locarno -Vertrags , schildern die Blätter in den verlockend¬
sten Farben , welche Borteile Deutschland aus einer
raschen „Verständigung " über die von Frankreich er¬
hobenen Zahlungsforderungen entstehen müßten . Dann
werde es „engste wirtschaftliche und politische Zusammen¬
arbeit "

, „ Aussöhnung der feindlichen Interessen "
, »Frie¬

den und Eintracht " geben , und was derlei Redensarten
mehr sind. Man fängt an , Dr . Schacht zu rühmen ,
daß er durch die Einwirkung Stresemanns nach¬
giebiger geworden sei . Dazu melden die Berliner Be¬
richterstatter der Pariser Blätter , die deutsche Reichs -
re gier ung sei einem Vergleich nicht mehr abgeneigt .

Das englische Büro Reuter verbreitet aus Paris , wäh¬
rend der zweiten Abwesenheit Dr . Schachts , der in dieser
Woche an einer Sitzung des Reichsbankdirektoriums teil¬
nimmt , werden die Sachverständigen der Gläubigerlander
versuchen , sick über die Höhe der deutschen Jahreszahlungen
und die Zahlungsbedingungen zu einigen . Wenn dann am
Montag nächster Woche Dr . Schacht nach Paris zurückkehre,
werde der kritische Abschnitt der Konferenz begin¬
nen . Es sei allerdings nicht wahrscheinlich , daß es vor
Ostern schon zu einer endgültigen Vereinbarung komme.

Der Pariser „Matin " schreibt, der Präsident der Bank
von Frankreich , Moreau , habe dem Vorsitzenden der Kon¬
ferenz , dem Amerikaner Toung , erklärt , die „ öffentliche
Meinung " Frankreichs werde es ablehnen , daß di« Ent¬
schädigung Frankreichs unter SO Milliarden Franken her -
untergehe . Frankreich habe schon genug Zugeständnisse ge¬
macht ( I) . Boung werde nun private B -lvrechungen mit
den Sachverständigen der Hauptgläubiger führen .

Es wird nun in Kreisen der Konferenz zugegeben , daß
trotz aller Ableugnungen Vorbesprechungen über die Höhe
und den Umfang der deutschen Zahlungen schon längst statt¬
gefunden haben . Es wird aber bemerkt , daß die sranzösi -
schen Forderungen bis setzt keine Unterstützung gefunden
hätten . Von deutscher Seite sei erklärt worden , daß Zah -
lungen über 37 Jahre hinaus für Deutschland unannehm¬
bar seien, da eine Verbindung der eigentlichen Kriegsend
schädigung mit den Verbandsschulden nicht anerkannt wer¬
den könne.

ragesspiegel
Der braunschweigische Volksbildungsmlnister hat verfügt ,

daß begabte Leute auch ohne Reifeprüfung , um Vollstudium
an der Technischen Hochschule in Braunschweig zuqelassen
werden . Sie dürfen nicht jünger als 25 und nicht älter als
40 Jahre sein . ,

In den neueren Berichten aus Mexiko schreiben sich
Regierungstruppen und Aufständische Siege zu . Die Lage
ist nach wie vor ganz unklar .

Der Skaatsrat der Ranking -Regierung hat gegen General
Aengsuhsiang ein Verfahren wegen Landesverrats eingelei -
lek. Er soll sich ln die Provinz Tschili (Peking ) geflüch¬
tet und mit Jensischang und Tschangkschungtschang ein
Bündnis gegen den Diktator Tschiangkaischek und die Ran¬
kingregierung abgeschlossen haben . Der Kuomintang Kon¬

greß hak Tschiangkaischek das Vertrauen ausgesprochen .

deutscher Reichstag
Rachtragsetat

Berlin , 19 . März .
Ein Gesetzentwurf zur Aenderung des Gesetzes über die

Regelung des Verkehrs mit Milch , wonach die für dieses
Gesetz bis zum 31 . März vorgesehene Befristung aufgehoben
werden soll , da das endgültige Reichsmilchgesetz demnächst
vorgelegt wird , wurde in allen drei Lesungen angenommen .
Das Haus setzte dann die zweite Beratung des Nachtrags¬
etats für 1928 fort .

Abg . Mvrath (D . Vp .) : Die Kommunisten unter¬
scheiden sich nur insofern von den Sozialdemokraten , als sie
bisher nie in die unangenehme Lage gekommen seien und
wohl auch nie kommen werden , ihre zahlreichen Verspre¬
chungen einmal erfüllen zu müssen . Der vorliegende Nach¬
tragsetat sei der magerste seit Jahren . Zum erstenmal könne
man jetzt mit amtlichem Material Nachweisen, wie gering
der Personalbedarf des Reichs gegenüber den anderen Aus¬
gaben ist. Seit 1923 sei der reine Behördenaufwand nur
um 29 Proz . gestiegen , die Ausgaben für soziale Zwecke,
Schuldentilgung usw . aber um 73 Proz . Es sei unerträg¬
lich , daß die Länder in ihren Besoldungen über die des
Reichs hinausgingen .

Abg . Frau Dr . Bäumer (Dem . ) wandte sich gegen
das Weiterbestehen der Ausnahmebestimmungen gegen die
Frauen , nachdem das ganze Prinzip des Personalabbaus
gefallen sei . Württemberg habe sich bereits bei der Schaf¬
fung seines der Reichsverfassung widersprechenden Beam¬
tengesetzes auf diese Bestimmung der Personalabbauverord¬
nung berufen . Man sollte es den Frauen selbst überlassen ,
zu entscheiden , ob sie Ehe und Beruf miteinander verein¬
baren können .

Abg . Frau Dr . H er t w i g -Bünger (DVP .) äußerte
ähnliche Bedenken gegen den vom Zentrum vorgelegten
Gesetzentwurf . Das Zentrum könne es doch nicht etwa für
wünschenswert halten , daß Beamtinnen aus Besorgnis , ihre
Stellung zu verlieren , auf die Ehe verzichten und sich mit
einem äußerlichen Verhältnis begnügen .

Abg . Dr . Frick (Nat .Soz .) erklärte , der Reichstag ent¬
spreche nicht mehr dem Willen des Volks und sollte baldigst
aufgelöst werden . Der Nachtragsetat sei eine bittere Ent¬
täuschung für die unteren und mittleren Beamten . Not¬
wendig sei ein Gesetz zur Kürzung der Ministerpensionen .
Vom Zentrum forderte der Redner eine Erklärung dar¬
über , ob es tatsächlich dem Kanzler eine lOprozentige Ge¬
haltskürzung vorgeschlagen habe .

Abg . Dr . von Sybel (Christl .-Nat . Bauernpartei ) for¬
derte eine grundsätzliche Revision der Besoldungsreform
von 1927 und lehnte den Personaletat ab . Wenn der Reichs¬
finanzminister Einnahmen für Reich, Länder und Gemein¬
den haben und die Beamten auskömmlich bezahlen wolle ,
dann solle er in erster Linie die Landwirtschaft wieder ren¬
tabel machen .

Der Reichstag hak den Mißkrauensankrag der National¬
sozialisten gegen den Reichsminisker Severing mit 229 gegen
69 Stimmen (Deukschnakionale . Christlichnationale , Bauern¬
partei und Nationalsozialisten ) bei 51 Enthaltungen (Mirt -
schaftspartei und Kommunisten ) abgelehnt .

Reue Nachrichten
Verhandlungen über den Reichshaushalt

Berlin , 19. März . Reichsfinanzminister Hilfer -
ding hat gestern mit Vertretern der Fraktionen der
Sozialdemokraten , des Zentrums und der Deutschen Volks¬
partei über den Reichshaushalkplan und seine Deckung ver¬
handelt . Die Vertreter der Deutschen Volkspartei be -
harrten auf der Ablehnung jeder neuen steuerlichen
Belastung .

Lin bequemes Wittel

Berlin. IS . März. Bet der Not des Reichshaushalts hat
der Reichstag bis jetzt eine erstaunliche Unfruchtbarkeit gs«

zeigt , eindeutige Sparsamkeitsvorschläge zu machen , und di«
Parteien wollen und können nicht gut neue Steuern vor
den steuerüberlasteten Wählern verantworten . So ist die
Suche nach neuen Finanzierungsarten entstanden , die wie
die Vermeidung von Steuererhöhungen aussehen , in Wirk¬
lichkeit aber nichts anderes als Steuererhöhungen sind. Da¬
zu gehört der Vorschlag , die Abführungen derReichsposi
an die Neichskasse zu erhöhen . Wenn der finanzielle Stand
der Reichspost infolge der mehrfachen Gebührensteigerung
derzeit nicht ungünstig ist, so beweist das nur , daß die jetzi¬
gen Postgebühren über das Maß der postalischen Notwen¬
digkeit hinausgehen und eine Besteuerung enthalten . Müßte
die Reichspost wieder so und so viele Millionen an das
Reich mehr abgeben , so würde die Post wieder mit einem
neuen Defizit klagen und die Folge wäre eine neue Er¬
höhung der Postgebühren . Der Wirtschaft und jedem Brief¬
schreiber wäre aber mehr mit einer Gebührensen¬
kung gedient .

Die mittelbare Form der Besteuerung ist allerdings an
sich nichts Neues , sie wird schon immer von den öffentlichen
Betrieben der Gemeinden gehandhabt . Es handelt sich hier
um eine bequeme indirekte Besteuerungsart , die leicht
geeignet ist , die sowieso schon nicht klaren Gestehungskosten¬
verhältnisse öffentlicher Betriebe zu verschleiern .

Stresemann und seine Partei !
Berlin , 19 . März . Die „ Deutsche Allg . Ztg .

" schreibt, die
Haltung des Hauptvorstands der Deutschen Volkspartei in
den Koalitionsverhandlungen sei bedauerlich . Der tiefere
Grund für diese Haltung liege in der Abneigung gegen die
wirtschaftlichen und sozialpolitischen Experimente der So¬
zialdemokratie . Da versäumt wurde , entsprechend dieser Ab¬
neigung die volksparteilichen Minister aus der Reichsregte -
rung zurückzuziehen , habe sich aber die Deutsche Volkspartei
den Vorwurf zugezogen , daß sie das Nichtzustandekommen
einer Mehrheitsregierung verschuldet habe . Dr . Strese¬
mann , der entschlossen sei, im April an den innerpolitischen
Entscheidungen mitzuwirken , habe seine künftige Stellung
noch nicht festgelegt . Er könne versuchen , die Deutsche Volks¬
partei wieder vollständig in die Hand zu bekommen ; er
könne weiter zwischen dem Amt des Parteivorsitzenden und
des Ministers wählen und als neutraler Minister im Kabi¬
nett bleiben ; er könne aber auch zur Gründung einer
neuen Partei schreiten, die, wie die „Köln . Ztg .

" be¬
fürwortete , etwa von Ernst Lemmer bis Walter Lambach
(deutschnationaler Reichstagsabgeordneter ) reiche.

Wechsel im Oberbefehl im Reichswehrgruppenkommando I
Berlin . 19. März . Der General der Infanterie Tschisch -

witz , Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos I, scheidetmit dem 31 . März 1929 mit der Berechtigung zum Tragender Umform des 8. (preußischen ) Infanterieregiments mitden Abzeichen eines Generals der Infanterie aus dem
Heeresdienst aus . Als Nachfolger ist vom Herrn Reichs¬
präsidenten der Kommandeur der 3 . Division und Befehls -
Haber im Wehrkreis 3 , Generalleutnant Hasse , mit dem
1 . April 1929 zum Oberbefehlshaber der Gruppe I ernannt
worden .

Braunschweig bleibt selbständig
Vraunschweig . 19. März . Weil der Staat Braunschweig

finanziell vollständig abgewirtschaftet ist, hatten die Deutsch¬nationalen im Landtag beantragt , sofort in Anschluß .
Verhandlungen mit Preußen einzutreten . Vonder demokratischen Fraktion war beantragt worden , Braun¬
schweig solle Reichsland werden . Beide Anträge wurden
vom Haushaltausschuß abgelehnt , dagegen ein Antrag der
Deutschen Volkspartei angenommen , das Staatsministerium
zu beauftragen , die im Reich seit Jahresfrist angebahnten
Bestrebungen auf eine Neuregelung des staatsrechtlichen
Verhältnisses zwischen Reich und Ländern mit allen Mitteln
nachdrücklichst zu fördern .

Revisionen im Heines -Prozeß
Stettin , 19 . März . 3m Heinesprozeß , dem „ Fememord -

Prozeß " gegen Heines u . Gen . ist gegen das Urteil des Stet¬
tiner Schwurgerichts vom 13 . März Revision eingelegt wo»den . Der Staatsanwalt hat Revision beantragt in bezug aufHeines , Ottow , Fraebel und Baer , die zu Gefängnisstrafenverurteilt worden , und bezüglich des Boigk und des Krüger ,die freigesprochen wurden . Die Angeklagten Heines , Ot -
kow. Fraebel und Baer haben gleichfalls durch ihre Ber -
teidiger Revisston gegen das Urteil beankragk.

*

Parts . 19 . Marz . Kriegsminister Painlevö s
Stadtkommandanten von Trier , General Pa tour
zur Disposition gestellt, weil er einen Maskenball b
hat an dem gleichen Tag , an dem 40 französisch
satzungssoldaten in Trier gestorben sind . General
beau in Mainz und Oberst Marminia , Komm
eines Iägerbakaillons in Düren , werden strafversetzbei strengster Kälte der eine eine Parade , der anderi
Geländemarsch hak ausführen lassen.



»Manchester Guardian " über Oberschlesten «
London. 19. März . »Manchester Guardian " sagt in" nein Leitartikel: Die Wahrheit über Oberschlesien ist sehr

.' infach. Die Deutschen auf der polnischen Seit « werden un¬
terdrückt . Die Polen auf der deutschen Seite werden nicht
unterdrückt . Alle das Gegenteil behauptende Propagandain Warschau , Paris und Gens und bedauerlicherweise auchin London hat kein anderes Ziel, als diese Wahrheit zu ver¬
bergen, die für jeden erkennbar ist , der wirkliche Einsicht in
die jetzige Lage Oberschlesiens besitzt .

Gärung in Syrien
Angora , 19. März . Die türkische Telegraphenagentur

meldet aus Killis, daß die Franzosen in ihrem „Man¬
dat " in Syrien eine Schreckensherrschaft ausüben,
weil die Bevölkerung die von den Franzosen verfügte Thron¬
besteigung Damad Namis ablehne . Eine Division schwarzer
Franzosen vom Senegal mit 10 Tanks , 3 Flugzeugen und
Artillerie haben durch die Straßen von Aleppo einen Ein-
schüchterungsmarsch unternommen . Trotzdem sei die Ord¬
nung noch nicht wiederhergestellt worden.

Die Italiener hatten in der Cyrenaika (Nord¬
afrika) blutige Gefechte mit Eingeborenen zu bestehen .

Württemberg -
Stuttgart . 19 . März .

'

Aufgaben der künftigen Verkehrsämter im Bezirk der
Reichsbahndirekkion Stuttgart . Die Verkehrsämter Heil-

. Euttgart 1 und 2, Tübingen und Ulm , die auf1 .
^
April 1929 errichtet werden, haben die Aufgabe, inner¬

halb ihres Bezirks den gesamten Verkehrsdienst zu leitenund zu beaufsichtigen . Sie entscheiden ferner über die außer¬
gerichtlichen Anträge auf Erstattung von Fahrgeld , Fahr¬
preiszuschlägen, Gepäckfracht , Exprehgutfracht, Nebengebüh¬ren und Frachtzuschlägen (ausgenommen solche für unrich¬tige Inhaltsangabe ) , auf Entschädigung wegen Verlusts,Minderung und Beschädigung von Gepäck, Expreßgut, Gü¬tern , Leichen und Tieren bis 500 Mark im Reichsbahnver¬
kehr, soweit nicht bei Anträgen bis zu 30 Mark eine Ab¬
fertigungsstelle zuständig ist . Die Verkehrsämter schließen
nuch die Verträge über Stückgutbeförderung auf Privat -
gkeisanfchküsfen. Ueber die übrigen Anträge und insbeson¬
dere über Anträge auf Erstattung von Frachten aus dem
Güter -, Leichen - und Tierverkehr entscheidet die Reichs¬
bahndirektion.

Erhöhung des Schulgelds in Stuttgart . Die Schulen
in Stuttgart beanspruchen nach dem Haushaltplan einen Zu¬
schuß von 10 092 500 Mark . Die Finanzkommisston des
Gemeinderats beantragte daher eine Erhöhung des Schul¬
gelds an den höheren Schulen um 33v . H. In die SchAer-
unfallversicherung sollen nur Kinder bedürftiger Eltern ein¬
bezogen werden. — An dem städtischen Anteil am Aufwand
für die Stadthalle wurden 50 000 Mark gestrichen . Nach
dem Haushaltplan sollen für Leibesübungen und Sport
275 800 Mark Zuschüsse gegeben werden. Die Zahl der
Wohnungsuchenden in Stuttgart wird aus 11000 geschätzt .
Zuzugsgesuche waren im letzten Jahr 5009 zu behandeln:
die meisten wurden abgewiejen.

Reichskagung der evang. Jungmännerbünde . An Pfing¬
sten d . I . findet in Stuttgart die 13 . Reichstagung der evang.
Jungmännerbünde Deutschlands statt, bei der etwa 10 000
bis 12 000 junge Leute aus dem ganzen Reich erwartet
werden. Der Württ . Evang . Jungmännerbund wird gleich¬
zeitig sein 60 . Jubiläum begehen .

ep Gegen die Jugendweihefeier im Südfunk. Der Bund
evang. Frauen Württembergs , der über 130 000 Mitglieder
umfaßt , hat gegen die Rundfunkwiedergabe der Iugend -
weihefeier der sozialistischen Freidenker am Konfirmations¬
sonntag bei der Leitung des Südfunks entschieden Einspruch
erhoben. Die Eingabe betont, daß mit dieser auf einen der
wichtigsten kirchlichen Festtage angesetzten Darbietung ein
schriller Mißton in viele evangelische Familien getragen
worden sei, weist auf die Entrüstung weiter evangelischer
Kreise und vor allem der evangelischen Frauen h .n und
verlangt , daß künftig vom Rundfunk mehr Rücksicht auf die
doch die Mehrheit bildenden christlichen Familien genom¬
men werde. — Bekanntlich ist von seiten der Bürgerpartei
auch im Landtag eine Anfrage wegen dieser Angelegenheit
eingebracht worden.

Satlarvtr
N » » « » » » » vtt « Elfter .

Lopyrltzht b, Grüner » T»., LrrS» NW «.
(Nachbruck »erboten.)

21. Fortsetzung.
Aber mein Interesse sur Sle war doch

"
zu groß , als daß

ich nicht versucht hätte , jenem Gerücht auf den Grund
zu kommen . Ich forschte daher der Entstehung des Ge¬
rüchtes nach und erfuhr , daß Frau Hambach , ln deren
verstorbenen Gatten Dienst Sie gestanden. Sie verdäch¬
tigt , ihr einen kostbaren Schmuckgegenstand entwendet zu
haben, um aus dessen Erlös Ihre Spielschulden zu be¬
zahlen . Sie sollen auch von dem verstorbenen Guts¬
herrn wegen Ihrer Spielleidenschaft, der Sie sich tn dem
Gasthaus zum „Weißen Roß" htngegeben hätten, ent¬
lassen sein . Soweit reicht meine Kenntnis der Dinge —
waS davon auf Wahrheit beruht, vermag ich nicht zu
entscheiden ."

Fritz wsr leichenblaß geworben. Er zitterte vor innerer
Erregung und ein heftiger Schmerz zerriß sein Herz bet
dem Gedanken, daß es die Mutter Erikas war, welche ihm
diesen tödlichen Stoß versetzt hatte .

Erstaunt sah ihn der alte Mann an und trat einen
Schritt von ihm zurück. Ein Gefühl des Mißtrauen -
schlich sich in seine Seele , als er Fritz so stumm und
bleich dasitzen sah .

„Meine Mitteilung scheint Sie zu überraschen," sagter in kälterem Tone.
»Allerdings — das ist die elendeste Verleumdung , di

- Geist ie erfunden hat," brach Fritz ioS unsprang von seinem Sitz empor.
„Es müssen doch wohl Verdachtsgründe vorliegenentgegnete der Krrisdirektor zurückhaltend .
„Und kennen Sie diese Grunde ?"
„ Allerdings . .
„Welche sind «S7"
„Fragen Sie die Besitzerin von Gut Hambach . '
»Hie müssen sie mir sagen , Herr Direktor, oder . .

Ein neues großes Lichtspieltheater . Die Württ . AG. für
Bauausführungen will das Haus Königstraße 6 (neben dem
im Bau befindlichen neuen Geschäftshaus Königstraße 4)
abbrechen und an seine Stelle ebenfalls einen Neubau er¬
stellen, in den die Eingangshalle eines auf dem rückwärti¬
gen Platz von der Bahnhofplatzgesellschaft projektierten gro¬
ßen Lichtspieltheaters mit etwa 1600 Sitzplätzen kommen
soll . Mit der Bauausführung wird begonnen werden, so¬bald die in der Angelegenheit zurzeit schwebenden Verhand»
lungen abgeschlossen sind.

Lin gefährlicher Einbrecher. Vom Stuttgarter Schöffen¬
gericht wurde der 33 I . a . , von St . Gallen gebürtige led .
Metzger Otto Rößle zu 3 Jahren Gefängnis und 3 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Er hatte in der Nähe von Tett-
nang und anschließend in der Schweiz teils einfachere , teils
schwere Diebstähle verübt . Dann spielte er sich in Württem¬
berg als Pferdekäufer auf und ließ sich im Mietauto in halb
Württemberg herumführen , obwohl er kein Geld zum Be¬
zahlen hatte. Eines Tags führte ein Kraftdroschkenbesitzer
den Schwindler zur Kriminalpolizei, so daß sein Treiben
ein Ende fand.

Pom Tage. Selbstmord durch Einatmen von Gas ver¬
übte nachts in einem Haus der Karlstraße in Cannstatt eine
38 I . alte Frau . — Sonntag abend wurde aus dem Kanal
in Berg die Leiche eines seit 3 Wochen vermißten 15 I .
alten Mädchens gelandet Es liegt Selbstmord vor. — In
einem Haus der Moltkestraße trank ein 16 I . a . Mädchen
in selbstmörderischer Absicht Karmelitergeist. Es wurde nach
dem Katharinenhospital verbracht. _

Aus dem Lande
Heilbronn, 19 . März . We i n fä l schu n gsp r ozeß .

Eine interessante Gerichtsverhandlung vor dem Amtsgericht
in Heilbronn befaßte sich mit einer Anklage gegen den Heil-
bronner Wirt Fr . V . wegen Weinfälfchung u . a . Der be¬
treffende Wirt stritt nicht ab, daß er den Wein, den er als
„alten Dürkheimer Rotwein " ausschenkte , und den er 1927
in der Pfalz , das Liter zu 56 Pfennigen gekauft habe, mit
spanischem Derschnittwein und Obstmost vermengt hat ; er
habe sich aber für berechtigt gehalten, den Ursprungsnamen
„Dürkheimer" beizubehalten, weil dieser vermischte Wein,
den er in seiner Wirtschaft zu 35 Pfg . pro Viertel abgab,
noch über 50 Prozent Dürkheimer enthalten habe . Einige
Proben dieses Weins wurden noch dem neuen sogenannten
Sorbitverfahren untersucht, die nach dem Sachverständigen-
Gutachten von Dr . Benz, dem Direktor des hiesigen städt.
Untersuchungsamts, Obstmost in Wein gemischt einwandfrei
nachwiesen . Bei diesem Wein-Untersuchungsverfahren blei¬
ben , wenn sich Obstmost in Naturwein befindet, als Rück¬
stände zwei Formen eines chemischen Stoffs , Sorbit ge¬
nannt , der nur beim Vorhandensein von Obstmost ln Er¬
scheinung tritt . Das Gericht kam zu folgendem Urteil: 50
Mark Geldstrafe wegen Vergehens gegen 8 4 Abs. 1 u . 2
des Lebensmittelgesetzes vom 5. Ju . i 1237 in Tateinheit
mit einem Vergehen gegen 88 6 u . 7 des Wetngesetzes vom
7 . April 1909 , d . h . wegen vorsätzlicher Lebensmitielfäl-
schung, und 20 Mark Geldstrafe wegen Vergehens gegen
8 4 Abs. 3 und 813 Abs. 1 des Le-bensmittelgesetzs , sowie
Versehens gegen die 88 6 u . 7 des Weingesetzes , d. h. wegen
irreführender Bezeichnung des Weins oder 10 bzw . 5 Tag«
Gefängnis.

Die erste Verurteilung auf Grund des Untersuchengs- ,
ergebnisses im Weg des Sorbitverfahrens — das von einem
Schweizer erfunden worden ist — erfolgte vor einigen Ta¬
gen in einem Weinfälschungsprozeß vor dem erweiterten
Schöffengericht in Landau (Pfalz).

Backnang, 19. März . K an ali s at i o n sp län e . Dem
Gemeinderat wurden die Kanalisationspläne für die Abtei¬
lung der Gerberei- und sonstigen Abwässer nach einer Zen-
tral -Kläranlage vorgelegt. Oberbaurat Brehm von der
Ministerialabteilung für Straßen - und Wasserbau betonte,
daß die endaültiae Löiuna darin bestehe, daß alle Abwässer
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„Ich bitte, junger ManN, keine Drohung . Sonst ist
unsere Unterredung zu Ende ."

„Herr Direktor — haben Sie Mitleid mit mir ! —
Halten Sie meiner grenzenlosen Empörung ein unbe¬
dachtes Wort zugute — ich bitte Sie , sagen Sie mir
alles, was Sie wissen ."

„Nun denn — man hat Sie am Schreibtisch der
Gutsbesitzerin gesehen , auf dem der Schmuckgegenstand
— ich glaube eine wertvolle Brillantbrosche — lag, am
andern Tage hatten Sie Hambach verlassen und das
Schmuckstück war verschwunden."

„Und das ist alles ? — Auf solchen elenden Umstand
wagt man einen Verdacht auszusprechen, der eines Men¬
schen Ehre vernichtet?"

„Es ist noch nicht alles . Man hat in dem von Ihnen
bewohnten Zimmer das Etui versteckt gefunden, tn dem
die Brillantbrosche gelegen . . ."

„Ach , über die elende Spitzbüberei ! — Ich danke
Ihnen aus ganzem Herzen für diese Mitteilungen — Sie
haben mir den Weg gewiesen , auf dem ich meine Ehre
wiederherstellen und den Schurken — den Dieb — den
Verleumder entlarven kann "

Fritz sprach diese Worte in solch ehrlicher Entrüstung ,
daß der alte Mann wieder mehr Zutrauen faßte.

„Es sollte mich freuen, wenn Ihnen das gelingen
würde," sagte er freundlicher.

„Es wird mir gelingen — aber noch eins — weshalb
hat man den Diebstahl nicht angezeigt ? Weshalb mich
nicht als Dieb verfolgt ? Weshalb bis jetzt geschwiegen ?
Als ich Neuhof kaufte, kam mir jedermann sreundlich
entgegen, erst in den letzten Wochen scheint sich dieses
infame Gerücht verbreitet zu haben .

"
„Das sind alles Fragen , die ich nicht beantworten

kann ."

„Und darf ich mich auf Ihr Zeugnis berufen?"
„Ich würde Sie bitten , davon Abüand zu nehmen."
„Aber auf wen kann ich mich beziehen ?"

„Auf alle Welt — nehmen Sie den ersten , besten
Nachbar — er weiß das alles ebensogut wie ich .

"
„Ich danke Ihnen , Herr Direktor . Ich werde IhrenRat befolgen . Und letzt bitte ich , mich entfernen zu dür¬

fen, sch möchte noch mit meinem Rechtsanwalt sprechen ."

gemeinsam Abgeleitet und in einer Zemral -Klsraniag «klärt werden. Letztere arbeite viel billiger als Einzel-Klar-
anlagen . Die Reinheit der Murr werde größer. In der
Gesamtanlage würden alle Schmutzstoffe gesammelt und ausder Stadt geführt. Die Bau - Abschnitte sind vorgesehen : 1 .von der Walke bis zum Klayherschen Wehr mit einem Auf¬wand von 90 000 RM » 2 . von da bis zum Wehr der Leder¬
werke (180 000 RM .), von da bis zur Kläranlage (70 000
Reichsmark ) . Das Sammelbecken käme auf rund 280000
Reichsmark , das ganze Werk zusammen auf 600 000 RM .Weiter wurde betont, daß diese Pläne zum Teil in Zusam-
menhang mit denjenigen der Murrkorrektton stehen . Die
staatlichen Techniker wollen sich für die Bereitstellung eines
angemessenen Staatsbeitrags einsetzen, ohne den ja eine In¬
angriffnahme nicht möglich ist .

Wetlderstadk , 19 . März . Arbeitsgemeinschaftfür eine Autolinie Re utlingen — Böblingen— Pforzheim . In Weilderstadt fand eine Besprechungüber Führung von Zubringerlinien zum Flugplaß Böblingenund Führung einer hiermit in engem Zusammenhang stehen¬den direkten Autolinie Reutlingen—Tübingen—Böblingen—Weilderstadk —Pforzheim statt. Es wurde ein Ausschußzur weiteren Behandlung der Angelegenheitgebildet. Durchden neuen Plan werden nicht nur neue Verbindungen zwi¬
schen dem Enz- und dem mittleren Neckartal , zwischen dem
nordöstlichen Schwarzwald und der Zentralalb geschaffen,sondern auch 18 Städte und Gemeinden mit 153 000 Bewoh¬nern in engere Beziehungen gebracht , von denen 10 Orte ab¬
seits der Bahn liegen . Die ganze Strecke von Pforzheim bis
Reutlingen wird 84 Kilometer lang sein.

Böblingen, 19 . März . Im Tode vereint . Währenddie Frau des Josef Köberle , die den Verkaufsstand in herBahnhofstraßs hatte, nach nur zweitägiger Krankheit starb,
ist Köderte selbst während des Begräbnisses seiner Frau !m
Krankenhaus verschieden.

Nürtingen , 19 . März . Leichenfund . Auf dem links¬
seitigen Neckarufer beim Auslauf der Aich wurde der Leich¬nam eines neugeborenen Kindes auf Markung des Vororts
Oberensingen gefunden. Der Leichnam scheint schon längereZeit auf dem dort lagernden Eis gelegen zu haben ; ob er
angeschwemmt oder dahin getragen wurde, konnte nicht fest-

^ gestellt werden.
Tübingen , 16 . März . Von der Universität . Der

durch das Ableben des Geheimrats M . Lidzbarski an der
Göttinger Universität erledigte Lehrstuhl der orientalischen
Philologie ist dem ordentlichen Professor Dr . phil» Dr . theof.
h. c. Enno Littmann in Tübingen angeboten worden.
Prof . Littmann ist seit acht Jahren in Tübingen als Nach¬folger Seybolds . Frühere Berufungen hat er abgelehnt.

Unterjesingen OA . Herrenberg , 19 . März . Bei der
Ortsvorsteherwahl erhielt Schultheiß Mack in
Adelberg von 597 abgegebenen gültigen Stimmen 308.
Schultheißenamtsassistent Wacker in Lustnau 289 Sttm -
men . Mack ist somit gewählt.

Geislingen a. Kt., 19. März . Ausstellung des
A l t e r t u ms v e r e i n s . Der Geislinger Altertumsoerein
veranstaltet zur Zeit in den Ausstellungsräumen feines
Heimatmuseums im „Bauhof" eine Schau von Erzeugnissendes Bein und Elfenbein verarbeitenden Gewerbes, das hier
seit Jahrhunderten seine Pflege findet. Die Ausstellung, die
bis zum Ostermontag dauert , hat lebhaftes Interesse gefun¬den, das sich auch in Käufen bestätigte. - Dazu hat auch bei¬
getragen, daß es dem Altertumsverein gelungen ist, Mer : die
Dauer der Ausstellung die in auswärtigem Familienbesitz
befindlichen Porträts sämtlicher Meister aus der Beindreher¬
familie Kn oll , aus deren Leistungen im 18. und Anfangdes 19 . Jahrhunderts der Ruf Geislingens als „Elfenbeiner-
stadt " beruhte, in seinen Räumen zeigen zu können .

Ulm, 19. März . Meineid . Unter dem Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Schenk begannen die Verhandlungendes Schwurgerichts im ersten Quartal . Angeklagt ist der 19
I . alte Schlossergehilfe Ernst Schmid in Laichingen we¬
gen Meineids . Er hat in einer Vernehmung vor dem Per¬
sicherungsamt in Münsingen den Tag des Eintritts bet ' sei»
nein Meister, der ihn zu spät zur Krankenversicherungen ,
gemeldet hatte, falsch angeben. Er wurde wegen fahr¬
lässigen Falscheids zu 150 Mark Geldstrafe, an Stelle einer
Gefängnisstrafe von 14 Tagen , verurteilt.

Grimmelfingen, OA . Ulm , 19. März . Tot aufgefun -
den . Seit einigen Tagen wurde hier ein geistig nicht ganz
gesundes älteres Mädchen vermißt . Di« Leiche wurde im
Grimmelfinger Weiher gefunden.

„Tun Sie bas — und guten Erfolg . . 'Damit
reichte der Kreisdirektor ihm die Hand , die Fritz herzlich
drückte . Dann entfernte sich Fritz Born .

Auf der Straße angekommen , stand er eine Weile da.
als sei er aus einem bösen Träum erwacht. Er atmete
tief auf . Die elende Verleumdung dünkte ihm so leicht
abzuschütteln, daß seine Lipven ein verächtliches Lächeln
kräuselten. Jetzt fühlte er festen Grund unter den Füßen :
klar stand ihm vor Augen , wie sich alles abgespielt, wer
der eigentliche Urheber der Verleumdung und wer der
wlrttlche Dieb war . Er dachte an die letzte Szene, die
er mit Stanislaus gehabt, er dachte an dessen haß- und
racheerfüllte Miene , und es war ihm klar, daß niemand
anders als er diesen elenden Schurkenstreich vollführt
hatte , um ihn zu verderben.

Im Vollgefühl seines Triumphes eilte er zu seinem
Rechtsanwalt , einem jungen , schneidigen Juristen , der ihm
bei dem Kauf Neuhofs zur Seite gestanden hatte .

Dieser hörte ihn ruhig an, durch seine blitzenden
Brillengläser Fritz mit klugen nachdenklichen Augen be¬
obachtend .

Dann legte er die Hand auf FritzenS Arm und sagte
langsam und bedächtig :

„Ich begreife Ihre Erregung vollkommen , lieber Herr
Born — da scheint mir ein Schurkenstreich sondergleichen
zugrunde zu liegen — aber den ganzen Zusammenhang
aufzudecken , ist nicht so leicht, als Sie sich denken."

„Aber . .
(Fovtfetzung folgt.)
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r Schnaitheim OA. Heidenheim, 19. März , vomA u i o
erfaßt . Ein von Äufhausen kommendes Auto fuhr in
mäßigem Tempo die Straße herab, als sich ein fünfjähriger
Junge, der offenbar die Signale überhört hatte, auf die
Straße begab. Er wurde von dem Kotflüael des- Autos er¬
faßt, zu Boden geworfen und überfahren. Schwerverletzt
wurde er in die elterliche Wohnung verbracht.

Cannstatt , 19. März . Feste auf dem W äsen . Auf
dem Cannstatter Wasen finden im kommenden Sonnner
zwei große Feste statt , und zwar im Juni des ^ r,
Deutsche Bundesschießen für Zimmerschützen und im ^ ug l
das 7? Landessängerfest des Deutschen Arbeitersanger,
bundes, Gau Württemberg. Zu letzterem werden 20 009
Sänger erwartet . . . , . ,

Festnahme eines langgesuchken Unkerstühungsschwn ers.
In der Person des 56 Jahre alten Ebl .chenPlant ^

S
°
L - M.N Sr °bKd .!n D-uM .

Mnds Er wmde von mehreren Staatsanwaltschaftensteck-
br?eilick? elMt Weischedel hat studiert, zeigt ein vornehmes
und Meres Auftreten und spricht sechs ausländische Spra-
chen Um seinen Betrug besser verschleiern zu können , hat
er sich ab und zu auch einen Sekretär und einen Reise¬
begleiter engagiert ; diesen gab er natürlich kein Geld, son¬
dern vertröstete sie, wie die anderen Geschädigten , auf sein
auf englischen Banken stehendes „Guthaben ".

Heilbronn. 19. März . Grabschändung . Auf dem
hiesigen Friedhof ist nachts die schwere mittlere Grabplatte
an dem Grab des 1918 verstorbenen Hofraks Dr . Alfred
Schliz und seiner Frau mit Hebewerkzeug gehoben wor-
den- Die Platte stürzte dabei in die Gruft , wurde schwer
beschädigt und zerstörte einen der Särge . Es ist nicht fest-
gestellt, ob die noch unbekannten Täter in der Gruft Werk-
fachen vermuteten, oder ob reine Zerstörungssucht sie leitete .

Neresheim. 19. März. L a nd w i r ts ch a f tl i ch e K l o-
sterschule . Am 16. März fand zum fün tenmal die
Schlußprüfung in der Landwirtschaftsschule der hiesigen Be¬
nediktinerabtei statt. Staatlicher Prüsungskomnussar war
Landrat Bereth hier. Das zu Ende gegangene Schuljahr
dauerte vom 5. November bis 16. Marz, 132 Tage . Der
erste Kurs erhielt 615, der zweite 642 , beide zusammen
1257 Unterrichtsstunden. Schüler waren es insgesamt 108.
Das Stellenangebot für die Entlaßschüler war dieses Jahr
so groß, daß viele Wünsche von Arbeitgebern nicht befriedigt
werden konnten .

Blaubeuren . 19. März. AlterVeteran . Am Sonn-
tag konnte in guter körperlicher und geistiger RüstigkeitAdam
Schiller , Altveteran der Feldzüge 1866 und 1870/71,
seinen 85. Geburtstag feiern . Sein Sohn , Richard Schiller,
der ein Alter von 57 Jahren erreichte , wurde am Montag
in Heidenheim beerdigt.

Von der bayr. Grenze, 19 . März. Kleine Chronik .
Im schwäbischen Passionsspielerdorf Waal fand im ver¬
gangenen Sommer eine Versammlung der Passtonsspreler
statt, in die sich auch der durch seine Streitsucht gefürchtete
Landwirt und Schreiner Fischer aus Waal einmischte .
Dabei kam es zu einem Streit zwischen Fischer und dem
29 I . a. Heiland , der damit endete, daß Fischer den Hei¬
land mit mehreren wuchtigen Messerstichen in das Herz
tötete. Fischer wurde vom Schwurgericht Memmingen we¬
gen . Körperverletzung mit Todesfolge zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt ; die eingelegte Berufung ist vom
Reichsgericht verworfen worden. — In Oberriedt ist nachts
di« groß« Mühle des Josef Müller mit der ganzen Ein¬
richtung und dem Wohnhaus aus unbekannter Ursache ab¬
gebrannt .

vom bayerischen Allgäu , 19 . März. Eine Frau als
Einbrech er in . In letzter Zeit wurden in Kempten
verschieden« Einbruchdiebstähle in Wohnungen verübt. Nun¬
mehr ist es gelungen, den Täter in der Person einer Frau
Eichel e zu ermitteln : sie wurde ins Gefängnis einge«
liefert.

Erwärmung statt Vernebelung im Weinberg. Die Spät¬
fröste in den Nächten vom 10 .—12. Mai vor . Jahrs haben
bekanntlich dem Weinbau ungeheuren Schaden gebracht .
Seit einigen Jahren hat man versucht, durch künstliche Ver¬
nebelung mit Teer und Naphthalin der Weinberge di« Ein¬
wirkung der die Gescheine austauenden Sonnenstrahlen hin-
auszuschieben . Am 7 . und 8. Februar d . I . wurden aber
umgekehrt im Moselgebiet auch Versuche mit Erwär¬
mung gemacht, die billiger und wirksamer gewesen sein
sollen . Und zwar wurde eine besondere Art von Holzkohlen -
briketts in 37 Heizkörpern und 37 Häuschen (ein Häuschen
gleich dem Raum zwischen 4 Weinstöcken) verwendet. Spä¬
tere Versuche mit einer prismensörmigen porösen Preßkohle
lieferte noch bessere Ergebnisse und eine gleichmäßige Aus¬
strahlung der Wärme . Bei einer Brenndauer von 6 Stun¬
den ergab sich eine Wärmezunahme von 2,5 bis 4 Grad .
Bei den Maifrösten handelt es sich in der Regel um 1 bis
2 , höchstens 3 Grad Kälte. — Die Versuche sind von großer
Bedeutung und bieten dem Reichsausschuß für Frost«
betämpsüng ein dankbares Arbeitsfeld.

Lokale».
Wildbad . den 20. März 1929 .

Bortrag. Letzten Freitag sprach Kapitän von Meer-
scheidt-Hüllefsem im Zeichensaal der Wilhelmschule vor einer
zahlreichen Zuhörerschaft von Schülern und Lehrern d -r
hiesigen Schulen über das Thema : „Wie findet ein Schiffseinen Weg über See ?" Die reichhaltigen , lehrreichen,z. T. selbstgefsrtigten Anschauungsmittel des Redners und
seine immer fesselnde, oftmals humorvolle Vortragsweise
sicherten ihm vom ersten Augenblick an die volle Anteil¬
nahme seiner Zuhörer . Am Beispiel einer Reise von Ar¬
kana nach Danzig zeigte der Vortragende zunächst die
Verwendung von Kompaß und Seekarte zur Festlegung
der Fahrtrichtung des Schiffes und erläuterte dann die
Nachprüfung und Berichtigung des eingestellten Kurses
mit Hilfe von Leuchtfeuern und Landmarken . Nach der
außerordentlich geschickten und anschaulichen Darlegung
dieses einfachen Falles zeigte er dann, wie der Seemann
auch unter ungünstigen Verhältnissen seinen Weg findet
und einhält. Der Hörer gewann dabei spielend einen Ein¬
blick in die mannigfachen Schwierigkeiten, die sich dem
Schiff in Gestalt von widrigen Winden, Meeresströmungen,Nebel u . a. entgegenstellen und lernte gleichzeitig manches

von den Wertzeugen und Wegen kennen, mit deren Hilfe
der Seemann die Gefahren meistert . Es verdient hervor -
aehoben zu werden , mit welcher Eindringlichkeit er der
Jugend bei dieser Gelegenheit den großen Wert eines
gediegenen Wissens vor Augen führte . Wie sehr es Kapitän
von Hüllessem verstanden hatte , den rechten Ton zu finden ,
beweist die fast lautlose Spannung , mit der die Schüler
aller Altersstufen seinen zweistündigen Ausführungen ge¬
folgt waren. Alles in allem , es war ein wertvoller, lehr -
und genußreicher Vortrag, um den uns andere Schulen
beneiden können .

Ehrenscheibe. Bei dem gestern aus Anlaß des Zosephs -
tags abgehaltenen Uebunggschießen hatte Schützenbruder
Fritz Krauß wieder einen guten Tag . konnte er doch
die für diesen Tag gestiftete Joseph- Scheibe als glücklicher
Schütze mit nach Hause nehmen . Wir gratulieren !

Wildbad, 19 . März. Eröffnung des Kranken¬
heims . Der Vorstand der Landesversicherungsanstalk
Württemberg gibt bekannt, daß das Krankenheim Bad
Wildbad für Rheumatiker , Gichtleidende u . dgl . voraus¬
sichtlich Anfang Mai d . 5 . wieder eröffnet wird. Neben
den Versicherten können auch nicht versicherte Ehefrauen
von invalidenversicherken Krankenkassenmitgliedern in den
Genuß eines Heilverfahrens wegen Rheumatismus , Gicht
u . dgl. kommen . _

klein« Nachrichten ans aller well
Glückwünsche zum SO. Geburtstag des Großadmirals

v. Tirpitz. Reichspräsident v. Hindenburg hat dem
Großadmiral a . D. v . Tirpitz zur Vollendung des 80.
Lebensjahres in einem persönlichen Handschreiben herzliche
Glückwünsche übermittelt. — Auch Reichswehrminister Grö -
ner hat dem Großadmiral seine Glückwünsche ausgespro¬
chen . — Der bayerische Ministerpräsident D r . Held hat
dem Großadmiral die herzlichsten Glückwünsche telegra¬
phisch übermittelt.

Dr . Geßler schwer erkrankt . Der frühere Reichswehr-
minister Dr . Geßler war vor einiger Zeit an einer Erkäl¬
tung erkrankt , die zu Gelenkrheumatismus geführt hat.
Da sein Zustand immer ernster wurde, mußte Dr . Geßler
in das St . Norbert -Krankenhaus in Berlin -Schöneberg
gebracht werden.

Graf Skolberg - Wernigerode ermordet. Am Montag
abend 10.45 Uhr wurde Graf Eberhard zu Stolberg - Werni-
gerode , Majoratshcrr der Herrschaft Jannowitz (Kreis
Schönau in Schlesien ) von hinten erschossen, während er in
seinem Arbeitszimmer auf dem Sofa saß und las. Man
vermutet, daß Einbrecher sich im Schlafzimmer des Grafen
versteckt und dann die Tat oollführt haben.

Der Justizminister der Südafrikanischen Union ist , von
seiner Gattin begleitet, in Hamburg eingetroffen, um sich
in Deutschland einer Badekur zu unterziehen.

Der große Schaden am Wildbestand im Schwarzwald .Mit der nunmehr einsetzenden Schneeschmelze treten die
Schäden, die der Frost im badischen Schwarzwald am Wild¬
bestand angerichtet hat. mehr und mehr in Erscheinung.
Namentlich unter dem Jungwild hat die Kälteperiode er¬
schreckend aufgeräumt . So wurden u . a . im Offenburger
Wald annähernd 100 junge Rehe tot aufgefunden. Im
Schluchseegebiet rechnet man in fachmännischen Kreisen mit
einem Verlust von etwa 50 Prozent des Wildbestands. Auch
aus vielen anderen Gegenden kommen ähnliche Meldungen,
doch sind hier die Ermittlungen noch nicht ganz abgeschlossen.

Weitere Abbröckelungen auf Helgoland. Am Osthang der
Klippe von Helgoland sind infolge des Tauwettsrs etwa
2400 Kubikmeter Geröllmassen ins Meer abgestürzt. Hie¬
durch ist wieder die Notwendigkeit der Errichtung einer
Schutzmauer erwiesen , um die Geröllmassen aufzufangen,damit sie selbst einen Schutz gegen weitere Loslösungen
bilden .

Blutiger Ehestreit. In Weinheim an der Bergstraße ge¬riet das Ehepaar Peter Daer in Streit . Der Mann gingmit dem Keil gegen die Frau vor. Diese entwand ihm
jedoch das Beil und versetzte ihm mehrere Schläge auf den
Kopf . Der Mann ist an den Verletzungen gestorben, die
Frau wurde verhaftet.

Wie der Bahnschuh „arbeitet "
. Im Saargebiet, das ja

nicht besetzt sein soll , nennt man daher die Besetzung „Bahn¬
schutz"

. Wie dieser Bahnschutz zu arbeiten versteht , davon
zwei Beispiele. Am letzten Samstag forderten in Saar¬
brücken zwei Bahnschutzsoldaten auf der Str,ße einige des
Wegs kommende Herren auf, mit ihnen einc . Boxkampf
zu machen . Um einen ernstlichen Zwischenfall zu vermei¬
den , wurden die Bahnschützler in Schutzhaft genommen.Tags zuvor hat ein Bahnschutzsoldat in Saarbrücken einen
Postbriefkasten vollständig ausgeplündert und ist mit allen
Briefsachen verschwunden .

Drei Gefährten Byrds vermißt . Am letzten Sonntag
machten drei Mitglieder der amerikanischen Südpolexpedi¬tion Byrd , nämlich Professor Gould , der FlugzeugführerBalchen und der Beobachter June einen Erkundungs¬flug nach der Rockefeller - Werkstätte. Bis jetzt sind sie nicht
zurückgekehrt . Major Byrd unternahm am Dienstag einen
Flug , um die Vermißten zu suchen.

ep . Gegenbesuch englischer Geistlicher . Als Erwiderung
auf den Besuch von 20 deutschen Geistlichen in England wer¬
den in der zweiten Hälfte des August eine gleiche Anzahl
englischer Geistlicher nach Deutschland kommen . Die Abord¬
nung wird von dem Bischof von Ripon geführt werden und
u. a . die Städte Hamburg , Berlin , Eisenach , Wittenberg
und die Betheler Anstalten berühren . In Nürnberg werden
die englischen Gäste am 20. und 21. August an der Jahres¬
versammlung des Weltbunds für International« Freund »
schaftsarbeit der Kirchen teilnehmen.

Wettbewerb Berliner Rechtsanwälte . Unter dem Ver¬
dacht, den Bankeinbruch bei der Diskontogesellschaft in Ber¬
lin verübt zu haben, sind bekanntlich vor einiger Zeit drei
Brüder namens Saß verhaftet worden. Die Mutter wird
nun seit einiger Zeit von Agenten belästigt, die im Auftrag
von Rechtsanwälten ihr eine unentgeltliche Verteidigung
aufdrängen wollen als Reklame für die betreffenden
Rechtsanwälte . Die Anwaltskammer in Berlin hat wegen
dieser unsauberen Sache bereits eine Reihe von Anwälten
vernommen.

" ^ N«usukns»,m«i,
Ol» Lctiulleituvv 6vr Lkrttxvksr lrsutw.

L. r »pf»vk»» Stuttgart IrlBoo prNlsmv. L?
kW 8oa6ariear»» kür ir»i« Vortrsx » ^ WU

" Aum Verzweifeln! Gelegentlich der Kölner Frühjahrs-
messe veranstaltet das Messe- und Ausstellungsamt Kölneine — „Große Pariser Modenschau " unter dem
Leitgedanken „Die Dame vom Morgen bis zum Abend".Die echten Pariser Kostüme sollen von garantiert echten Pa¬
riser Probierdamen vorgeführt oder vorgetragen wer¬den . Diese Pariser Kleider- und Mädchenschau soll in be¬
sonders feierlicher Weise mit einem großen „Empfang" im
Festsaal eröffnet werden, wofür nur geladene Festgäste gegenEintrittskarten von 5 Mark zugelajsen werden. Für die
geladenen Gäste wird feiner Gesellschaftsanzug vorgeschrie¬be « . — Bis jetzt hatte man geglaubt, die mit öffentlichenMitteln unterstützten Messen seien dazu da , deutsche In¬
dustrie und deutsches Gewerbe zu fördern . Man fängtaber, wie es. scheint, nunmehr an , diese „Engherzigkeit" überBord zu werfen, und in Köln verlegt man sich zunächst ein¬mal auf die Unterstützung der französischen Modemdustrie.Und das in einer Zeit , wo weite deutsche Volkskreise jedenLuxus wie einen Hohn auf die eigene Not empfinden müs¬
sen und deutsche Lande noch immer unter französischer Be¬
satzung leiden müssen . Man darf vielleicht von der preu¬
ßischen und der Reichsr .-gierung erwarten , daß sie in Köln
ein Machtwort iprechen und das Ihrige tun w ' rd . damit die
aus öffentlichen Mitteln unterstützten Messen nicht zum Un-
srg ausarten .

Eine Larkyle -Gesellschaft in Schottland. Während in
England , Deutschland und Amerika Thomas Carlyle
schon längst seiner hohen Bedeutung als kraftvoller Geist
und sittlich-starker Charakter entsprechend gewürdigt und
verehrt wird , fand der große Schotte in feiner Heimat selbst
bisher nur einen kleinen Kreis von Anhängern . Die mutige
Kritik, mit der er allem, was ihm in Vergangenheit und
Gegenwart als heuchlerisch und hohl erschien, sodann seine
Bewunderung für deutsche Geisteshelden wie Friedrich den
Großen , Goethe , Schiller u . a . waren nicht geeignet, ihm
den Beifall der puritanisch gesinnten Massen seiner Heimat
in Schottland zu erwerben . Vor einigen Tagen wurde nun
in einer Versammlung hervorragender Bürger in Edin-
burg unter dem Vorsitz des ebenfalls mit deutschem Geist
und deutscher Geschichte sehr vertrauten Universitätsprofessors
Dr . James Mac Kinnon eine C a r l y l e - Gesellschaft
gegründet, die sich die Aufgabe setzt, Carlyle den Platz in
der englischen Literatur zu sichern, die ihm gebührt . Die
Gesellschaft soll sich über das ganze Land ausbreiten . Es
werden Preise und Stipendien gestiftet an Universitäten
und Schulen; in Lesezirkeln und in Vorträgen soll das
kritische Studium der Werke Carlyles gefördert werden.

Ehrung für Tirpitz. In Feldafing bei München, wo
Großadmiral v . Tirpitz jetzt im Ruhestand lebt , wurde
ihm am Montag abend ein Fackelzug dargebracht, an dem
über 1500 Fackelträger teilnahmen. Kapitän Teich mann
von der alten Kriegsmarine hielt eine Ansprache , in der
er die unsterblichen Verdienste des Großadmirals um die
Schaffung und Errichtung der deutschen Kriegsflotte er¬
wähnte , die so Hervorragendes im Weltkrieg leistete. Tirpitz
dankte in bewegten Worten und begrüßte besonders die alte
Seekriegsflagge, die dem schier endlosen Zug vorangetragen
wurde.

Besitzwechsel. Das Albert Rathgebersche Anwesen in Rot¬
tum OA. Biberach ist verkauft worden , und zwar das Haus um
8800 Mk. an Math. Wohnhaas und etwa 10 Morgen Feld an
verschiedene Bürger. ( Der Morgen dürfte unter Einbezug der
Steuer auf 1000 Mk. kommen. ) Albert Rathgeber kaufte das
Jakob Fischersche Anwesen in der Einöde um 15 000 Mk. Fischer
zieht nach Biberach a . R. — Christoph Orth wiederum kaufte
das Haus von Matth . Wohnhaas um 3800 Mk.

In Sack in gen (Baden) ist das bekannte Gasthaus zum
Bergsee , ein Lieblingsaufenthalt des Dichters Viktor v . Scheffel ,
für 105 000 RM. an Hotelbesitzer Rätz - Stuttgart verkauft
worden .

wekler "
Der Einfluß des mitteleuropäischen Hochdrucks hat sich etwa»

abgeschwächt. Für Donnerstag und Freitag ist aber immer noch
vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten .

« Sport
Flugunsall. Am Montag nachmittag verunglückte auf dem

Flugplatz in Böblingen der Flugschüler Knappe bei einem
Probeflug . Er trug erhebliche Beinverletzungen davon . Das Flug¬
zeug wurde stark beschädigt .

Ballonfahrk . Der Freiballon „Stragula" des Württember-
gischen Luftfahrtverbandes , der am Sonntag vormittag 11 Uhr
vom Cannstatter Wasen aus unter Führung von Ingenieur
Hermann Euting aufstieg , wurde nach dreistündiger Fahrt
14.10 Uhr bei Karlsruhe vorzeitig durch Böen zum Landen ge¬
zwungen . Der Korb senkte sich auf das Dach eines Hauses und
rutschte über das Dach ab , wobei mehrere Ziegel , der Kandel
und die Lichtleitung beschädigt wurden . Der Ballon jedoch kam
unbeschädigt zur Erde.

„Graf Zeppelin " wird umgebaut . Die Ueberholungsarbeiten
an dem Luftschiff „Graf Zeppelin " in Friedrichshafen werden in
diesen Tagen zu Ende geführt. Für die Erfordernisse des Schif¬
fes bei großer Fahrt wie für die Bedürfnisse der Besatzung nach
geeigneter Unterbringung auf langen Streckenflügen sind im Ver¬
lauf dieser Arbeiten verschiedene Umbauten des Innern der
Schiffskörpers vorgenommen worden . So sind in der ganzen
Länge der vorderen Hälfte des Schiffes über der Passaglerunter -
kunft 15 zeltartige Kammern zu je zwei Betten sowie drei kom¬
binierte Hängemattenfrachtrahmen neu eingebaut worden . ^ Dis
Hängemattenfrachtrahmen erlauben entweder die Anbringung -von
Hängematten oder die Unterbringung von Frachtgut . Von der
Küche ist ein Speiseaufzug für das Mannschaftsessen zu dem
Laufgang durchgebaut worden . Durch eine neue Leitung wird
das Spülabwasser der Küche und des Mannschaftsspülraumes in
einem besonderen Wasserbehälter gesammelt und während der
Fahrt abaelassen oder als Balast zum Auswiegen des Schiffes
benutzt. Auch eine neuartige Abwurfvorrichtung für Abfälle ist
eingebaut worden .

Luftschiffhafen Staaken . Der Stadtverordnetenausschuß In
Berlin hat die Vorlage des Magistrats , 6 .5 Millionen für die Er¬
werbung des Flugplatzes Staaken bei Berlin auszuwersen , um
daselbst einen Flughafen für Luftschiffe zu errichten, geneh¬
migt . Der erste deutsche Luftschifshafen kommt also- iickch-Pn ki

Der Streit um den Namen . Der Allgemeine Deutsche Auto -
mobilklub (ADAC. ) hat gegen den jüngeren Deutschen Auto¬
mobilklub auf Aenderung des Namens des letzteren geklagt, weil
bei der Aehnlichkeit beider Namen häulig Verwechslungen Vor¬
kommen. Das Landgericht und das Kammergericht in Berlin
haben indessen die Klage aus rech licher» Gründen abgewiesen .Der ADAC, wird nun Revision beim Reichsgericht anmelden .

A »u 1-Mir. t«»lUdNi-tiu Uu- i- rp»« '« llol «r Xsln k !,Nio
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Sitzung - es Semein - erais am ly . Mürz 1Y2Y.
Anwesend : Vorsitzender und 14 Mitglieder.
Erweiterung der Wasserversorgung . Infolge

der langanhaltenden Trockenheit des Sommers 1928 ging
die Schüttung der der Stadtgemeinde zur Verfügung ste¬
henden drei Quellen 3) Bruderquelle mit normalem Wasser¬
sland von 25,3 Sekundenliter, d) Köpflesquelle mit nor¬
malem Wasserstand von 13 Sekundenliter , c) der Stürm¬
leslochquelle mit normalem Wasserstand von 15 Sekunden -
liter, so stark zurück, daß Wassermangel eintrat und die
höher gelegenen Stadtteile zeitweilig ohne Wasser waren.
Bei dem durch Wildbads Stellung als Badeort bedingten
starken Fremdenverkehr und dem damit verbundenen hohen
Wasserbedarf ist es unerläßlich , Maßnahmen zu ergreifen,
um in Zukunft derartige Mißstände, insbesondere mit
Rücksicht auf einen ungehinderten Kur - und Badebetrieb ,
für absehbare Zeit unmöglich zu machen. Die gesamte
Wasserversorgungsanlage soll daher nach einem Plane und
Voranschlag des Bauamts für das öffentliche Wasser¬
versorgungswesen in Stuttgart eine durchgreifende Umge¬
staltung erfahren . Um neues Wasser zu erschließen , soll
vor allem das Uebereichwasser der Widderanlage für das
Sommerberggebiet, das im Minimum zu 2,0 Sekunden¬
liter gemessen wurde , in einer gußeisernen Rohrleitung
mit 90 mm l . W . der Stürmleslochquellenzuleitung zuge¬
führt werden . Außerdem ist die Fassung zweier Quellen
im Rollwasserbachtal vorgesehen, der einen beim Forsthaus
„Große Tanne" mit einer Mindestschüttung von 2,5 Se¬
kundenliter , der andern im Gewann Rollwasserhalde mit
einer Ergiebigkeit von 3,0 Sekundenliter. Die Quellen
wurden schon im Jahr 1893 durch den Staatstechniker
für das öffentliche Wasserversorgungswesen Ehmann und
das chemische Laboratorium der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel untersucht und als für Trinkwasserzwecke ge¬
eignet bezeichnet .

Bei etwa weiterhin steigendem Wasserbedarf in der
Stadtgemeinde soll nötigenfalls die 1,8 Km. oberhalb
der „Großen Tanne" entspringende Lägerquelle , deren
Schüttung im Oktober 1928 etwa 15 Sekundenliter be¬
trug , gefaßt , gereinigt und dem Versorgungsgebiet zu¬
geleitet werden . Um ferner eine genügende Speicher -

Flöglichkeii zur Deckung des Spitzenbedarfs zu schaffen ,
ist am Kappelberg ein neuer Hochbehälter von 400 Kbm.
Nutzraum zu erstellen. In ihm endet die neue Quell¬
zuleitung . Zur Gewährleistung einer genügenden Ver¬
sorgung sämtlicher Stadtteile ist es weiterhin erforderlich,
die bestehende Zoneneinteilung so zu ändern, daß ent¬
sprechend den verfügbaren Wassermengen die obere Zone
verkleinert , die mittlere Zone hingegen vergrößert wird .
Zur Vermeidung jeglichen Wasserverlustes bei ungleich¬
mäßigem Verbrauch in den einzelnen Zonen ist außerdem
noch eine Uebereichleitung vom Stürmleslochbehälterin die

neue Quellzuleitung vorgesehen. Nach Durchführung die¬
ser Maßnahmen erscheint eine genügende Versorgung
sämtlicher Stadtteile auch bei niederstem Wasserstand ge¬
währleistet , da der Bedarf auch bei stärkstem Verbrauch
270 Liter auf den Kopf und Tag nicht überschreiten
dürste .

Die Quelle im Gewann Rollwasserhalde entspringt
auf städt . Grund und Boden , während die Quelle beim
Forsthaus „Große Tanne" auf dem Eigentum der
Staatsforstoerwaltung entspringt. Die Letztere hat sich
bereit erklärt , diese Quelle an die Stadtgemeinde Wildbad
auf die Dauer von 25 Jahren gegen einen Wasserzins
von jährlich 90 Mk - je Sekundenliter zu überlassen un¬
ter der Bedingung, daß sich die Stadtgemeinde verpflich¬
tet, das Wasser für die Tennisplätze nebst Unterkunfts¬
haus für das zu errichtende Luft - und Sonnenbad , so¬
wie für das künftige Kurmittelhaus der Badverwaltung
unentgeltlich zu liefern .

Die Bausumme beträgt 102000 Mark. Sie soll durch
Vornahme eines Vorhiebs im Stadtwald von 4000 Fm ,der in 15 Jahren durch Herabsetzung der ordentlichen jähr¬
lichen Nutzung um 266 Fm wieder auszugleichen ist, be¬
schafft werden . Sollte die erforderliche Genehmigung der
Körperschaftsforstdirektion nicht erlangt werden , soll ein in
30 Iahreszielern rückzahlbares Darlehen bei der Wijrtt.
Girozentrale in Stuttgart ausgenommen werden . Der Ge¬
meinderat beschließt einstimmig, die Erweiterung der
hiesigen Wasserversorgung nach den Plänen des Bauamts
für das öffentliche Wasserversorgungswesen in Stuttgart
auszuführen und das Stadtbauamt zu beauftragen , die
Arbeiten hiezu im Benehmen mit dem Bauamt im Wege
des schriftlichen Angebots zur Vergebung zu bringen .

Wilhelmschule . Nach dem vom Stadtbauamt heute
vorgelegten Plan und Kostenanschlag erfordert der Einbau
von 5 Schulsälen nebst Nebenräume im Dachstock der
Wilhelmschule für Zwecke der Realschule einen Kostenauf¬
wand von ca. 50000 Mark einschl . Einrichtungen . Der
Lehrerrat der Realschule und Volkschule erklärt sich mit
einverstanden . Der Gemeinderat beschließt einstimmig, den
Einbau nach den Plänen des Stadtbauamts zur Aus¬
führung zu bringen . Die Bausumme soll durch ein bei
der Württ . Girozentrale in Stuttgart oder einem anderen
Geldinstitut aufzunehmendes Darlehen beschafft werden .

Sienoxr . mlm-I-Mcb .
UsbrUelse VUeUing v . m. i» . I«. / Msksl «! in Ressen

tzsndel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 19. März . 4 .2103 G . 4.2185 B.
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 : 87.
Dt . Abl .- Anl . 53.30.

( 145152) Mark Rohgewinn beirug der
Mark, woraus wieder 11,11 v. H .Dividende auf 400000 Mark AK . ausgeschüttet werden.

Markle '
Stuttgarter Schtachlviehmarkt vom 19 . März . Dem Markt

waren zugetrieben : 30 Ochsen , 46 Bullen, 306 Jungbullen . 800
Jungrinder , 207 Kühe, 1030 Kälber , 1859 Schweine , 3 Schafe und
1 Ziege . Davon blieben unverkauft : 26 Jungbullen , 20 Jung-
rinder und 120 Schweine . Verlauf des Marktes : mäßig belebt,
Schweine Ueberstand.
Ochsen:

allsgemästet
vollfseischig

1 fleischig

Bullen!
ausgemättel
vollfieischig

> fleischig

Jungrinder:
onszemäslet
vollfieischig
fleischig
gering genährt

Kühe :
ausgemüstet
vollflelschig

19 . 3. 12 3. Kiihe : 19. L
50 - 54 49 - 54 fleischig 20 -. 27
43 - 48 42 - 48 gering genährt 15 - 19

37 - 4 (1
Kälber :

46- 48 46- 48 feinste Mast - und
beste Sa agkälbsr 81- 84

42—45 42 —45 mittl. Mast - und
70 - 77
58 - 87

38 - 40 güte Saugkälber
geringe Kälber

53- 57 52 - 56 Schweine:
8246 - 61 45- 50 über 800 Pfd

41 - 44 40- 43 240- 300 Pfd. 81— 82
>—200- 240 Pfd.

ISO- 200 Pfd.
80 - 81
76- 79

120- 160 Pfd. 74- 76
38 - 42 39 - 43 ukter 120 Pfd. 74- 7L
29 - 36 L9 - 35 Sauen 58- 69

12 . 3.
20 - 27
15 - 19

79- 82

öS- 77
57—es

81
81 - 82
80 - 81
77- 79
74 - 76
74—76

59 - 70
Ulm , 19. März . Schlachtvieh markt . Zutrieb : 5 Ochsen,

11 Farren , 30 Kühe, 14 Rinder , 166 Kälber , 272 Schweine . Preis « :
Ochsen -44—48, Farren 38—40, 34—36, Kühe 2 . 28—32 , 3 . 16 bis
26, Rinder 1 . 46—48, 2 . 42—44 , Kälber 1 . 74—76 2 68—72
Schweine 1 . 74- 76, 2 . 68—72 Mark. Tiere höchsten Schlachtwerts wurden über Notiz gehandelt . — Marktverkauf: In allen
Gattungen langsam .

Viehpreise . Weilderstadt : Ochsen 650- 700 , Stiere 300- 385,
Kühe 280—650, Kalbeln 430—610, Einstellvieh 175—295 Mk. d . St.

Schweinepreise . Bopfingen : Läufer 65—75, Saugschweine 35
bis 42 F . — Ravensburg : Ferkel 35—40 , Läufer 85 . — kirch-
heim u. T. : Milchschweine 30—50 , Läufer 65—90 »« d . St.

Kolloide und Krystalle als Krankheitsursachen. Das
Blut und der Harn eines gesunden Menschen muß von
Natur aus alkalisch sein . Solche Menschen strömen einen
Körperduft aus, der dem zartesten Dust einer wohlriechenden
Blume zu vergleichen ist . Wie steht es nun bei dem Durch¬
schnittmenschen damit ? Sind nicht seine Säfte oft reichlich
scharf ? Sein Blut ist reizbar und sein Harn ist sauer , —
in der Erkrankung sogar stark sauer. In seinem Blute
befindet sich Harnsäure in kolloidaler Form, die oftmals
beim Witterungswechsel , also durch den Reiz der Atmo¬
sphäre , plötzlich in Krystallform in starker Masse aus dem
Blute tritt . Schwere Erkrankungen sind die Folge. Wer
näheres über die Wunder erfahren will, die sich im Körper
des Menschen abspielen, verlange kostenlos und franco
die illustrierte Broschüre (48 Seiten) der Firma Georg
Rich. Pflug und Co. Gera Th .
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WH.0Säl) 16 . blsrr 1929 .

Unserem scheidenden Freunde
SNetzgerrrrersteV Schwetckle
sowie seiner geehrten Kvau GemcrHIrtt sagen

wir an dieser Stelle ein
HeVzttÄhes LevewoM

und wünschen ihnen für ihre Zukunft alles Gute .
Mehrern Freunde

In WIIellssLlS
W eingeWer

Wiger Vertreter
kautionsfähig, findet durch
selbstän - . Führung eines

Vierdepots
gute Lristenzl

Schriftliche Angebote unter Nr . 1210 an Otto Riecker 's
Anzeigenbüro , Pforzheim .

Ueäeckksiir Mäbsä
Heute abend präzis 8 .15 Uhr

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen ist notwendig.

Entschuldigungen gelten nur
in dringendsten Fällen .

Der Vorstand .

PTurmreiiiu^WMb
Heute abend 8 Uhr

Turnerinnen.
»» >NIIssIiH "

tötet
VkoisßlSuss

samt Bnrt
Apotheke Wildbad .

Die ^rokte ^ usxvcckl in

wie
Oberkemcien
t^ insgtz -

kemcien
Lport - unä Zekillerkemäen
KlflSALN in allen modernen Normen

Krsxvstten , Dinäer
Zocken , ZportstrUmpke
in 6en neuesten IvlusterunAen

tinclen Lie bei

Ink . : ^Viber .

kür SelMMor!
2Sl>«ne»s1i»re,Me »> l>keil

iPoWlleiMerMWr
einige
MHI -MillleWM
billig abzugeben bei

KM«. klllM
VM - u. pgMrliMlUinig .
Daselbst per 1 . Mai tüchtiger ,

aufgeweckter

Dir« L«istvoH« allgemein veretüTullick «
kllirung über

Im x « ns «!isn ,
üb« 4i« w- kr-n » eMli-Lfi- im mni -cblick -n
kSTH« . gibt L-i-l-mi-n un-er- Lei/en

«kuL/r/e/-/«- - SroirTiUre,
4i« man in ^ potbeben. Orozni -n nnä Urform-

biiu-ern /cor/enko - «rbiilt-

— U«In V«« I —
^ n4 lli- b«u,Ä«t»n. Smtlicb « nKfokUm -n SIüUn-

X,üuter - Sj>» ialiti !t«n. -li« -cb-m I - u-mä «
«»n ätnuckm auf 4em natui -b-tlrmüz -n tV-, «»u
n»-« 1 . b« r-!!mst umir -b-n-stiui - r -fülnt bab«n.

Sevrs Rick ?«ug L Ca., 6«r» (11».)

Ot «r Le/ka/rK§a/kLe/Ke / rk ck/e Heike «-rck
6///7K§te Ke6/lll/«e / §/e Hk « /§ ll )e/^ e-

tkpt Fische .' !

Laufjunge
oder

-Mädchen
ortskundig , der sich auch zum
Zeitungsverkauf eignet,gesucht

Frislh elWlrosse»:
Kabeljau

lm ganzen
Fisch Pfd .

MWu-Filet
ohne Haut und Gräten

Pfd . bO Pls -

Schellfische
Frische

Bücklinge
'
s» Rabatt

Zsiges, seit« KWislh
Pfd . o V Pfg.

Mekaeu Vssarr
MreteMüöiit!
Krü88llvr L Lo., kienroä « kulv
kolöwllos — ^alousienfabrik

VeräunkelunLsanIagen
Markisen , Mrtsctiaktsartiksi .

ViMsrteii
Ireksrt in Kürrester ?rlst

ckls Luekrlr 'uvilSk'sI cks. 6 ! .

S/e/rc/e/rc/ /
/ ^S//7 S//72/ § SS

/77S^ 7' c/5/7'Q^

/ /
Niiknorsugon - >,obo« okl unri I,obs« oiil-Ssllan» lrkalbon Bleck -

ciose (8 Pilaster ) 75 Bk. , t.sbo« ok !- pu0bsri gegen empkinällcke BllÜs
unll puSsekveiS, Sckacktel (2 BLäer) 50 ?kg., erkältlick in äpotkeksi,
u. vroxerlsn . Licker ru Kaden : Ldsrksrä -Vrogsris ^potkeker K . BiLppstt.
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